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= baut der Fleiß auch Ehrenbogen / 
und fuͤhrt fo Gluͤck als Tempel auf. 
Ibm bleiben Gott und Zeit gewogen / 
ud fordern aller Arbeit Lauf. 
Er ſteigt und ſchwingt ſich zu den Hohenl / 
N Die bey der Nachwelt nicht ber gehen / 
5 Und ſetzt dem ihm geweihten Sohn 
ö Ein Monument zum Ehren ⸗Lohn. 


Wett Stahl und Schiwerd / ſpitzt Pfeil und Eiſen / 

Verdoppelt aller Wuͤnſche Ziel 1 | 

Laſſt euren Witz die Nachwelt preiſen / an | 
Und ſchaͤrfet euren Federtiele 

Wo nicht der Fleitz die Bahn will hrechen / 

Und bey dem -pouen Sprechen / 
So Werk als Wollen nimt zur Hand / 
Steht unſre Hoffnung nur auf Sand. 


Was führt uns zu dem Sternen Hügel? 
Was in dem Abgrund aller Welt? 
Mas hebt / was tragt uns als auf Flügel? 
Was bringt uns in das Ehren⸗Feld :e 
Was laͤſſt das ſehnliche Verlangen 
Vergnuͤgt und reichlich uns erlangen? 
Nichts als ein Hoffnungs⸗ boller Fleiß 
Belohnt die Müͤh / berſüſſt den Schweiß. 
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V. ſteigt auch zu den Ehren Zinnen / | 
| Beruͤhmter Hoffmann, Dein Benin . 
Du eilſt / was ‚gute zu gewinnen / 
Da Du den Preis willſt nach Dir zieh'n / 
Den Dein ſonſt aufgewecktes Weſen 
Sich bey ſo ana Fall erleſen. 
Du hoffſt bey Deinem muntern Scheiß / 
und was Du hoffſt / giebt Dir der Fleiß. 


Maum zeigteſt Du im ſchoͤnen Thoren 
Der erſten Jugend Munterkeit / 

So ſah man an dir als berſchworen 
Die Tugend / Fleiß und Sittſamkeit. 

Dein Lernen / ſo die Weisheit zierte | 

Und Dich zum ſchoͤnen Wiſſen fuͤhrte / 
Zeigt Deinen Fuͤhrern deutlich an / 


Was man bom Hoffmann hoffen kan. 


Wie willig zahlt das edle Sachſen N 
' Dich zu der Leucoreen⸗Schaar. \ 
| Dein fleißges Wiſſen konte wachſen / / N 
Da Du der Weisheit ſuͤſe Waar 120 | 
| Durch Horen / Leſen / Denken Schreiben / 
DIE AMIA wourſi KUDELKIDEN/ / | 
| Und bey der Lehrer Seltenheit 
Erwaͤhlteſt Grund und Deutligkeit 


Dem Du einft zu den Fuͤſſen ſaſſt / 
Und Dein Erfantniß zu bermehren 
Die allerbeſten Bücher laſſt! 
Wie wuͤrde ſich derſelbe freuen / 
Sein Bild in Deinem zu erneuen / ” 
Und das in Dir gepraͤgt zu ſchauẽn / 
Worauf du kanſt Dein Wohlſeyn bau'n. 


| Mont Dich doch ein Buddeus hören / a 
| 
n 
| 


Was Wunder / daß Dein fleiß ges Wiſſen 
Dich auch zu einem Lehrer macht / 

Und Dir die Arbeit zu genuͤſſen / 

Die erſte Frucht der Ehre bracht. 

Hier zeigteſt Du die ſeltnen Gaben / 

Die Gott und Witz bergraben haben / 
Bey dem Dir anbertrauten Pfund 
In Dir und dem gelehrten Mund. 


[or f ae 
Eh Bäfer, die 3 Sorge traget 
or uns aid Eur Palladium / 
und uns nicht Raht / nicht That berſaget / 
Wer preiſet nicht zu Eurem Ruhm 
Die Wahl / die gluͤcklich eingerichtet 
Und uns zum Dank und Fleiß berpflichtet; 
Die Wahl, die uns das Zeugniß giebt / 
Wie ſehr Ihr Vaͤter uns noch liebt 


Verret nun / Erlauchter Lehrer, 
Die Buͤhne / die Dein Fleiß berdient. 
Sieh / wie der lehrbegierge Hörer 
um Dir zu ſtehen ſich erkuͤhnt. 
Er ſucht an Deiner Weisheit Schaͤtzen 
Und Deinem Witz . erabtzen. 
Er hofft / und wa 
Trifft er in Hoffmann doppelt an. 


Der Hoͤchſte wolle tauſend Segen. 
So aus der ewgen Fülle ſtammt / 
Mit bielem Gluͤck und Wucher legen 
Auf Dich und auf Dein neues ME: 
Nichts muͤſſe Deine Wohlfahrt ſtoren / 
Nichts Dein erneutes Gluͤck bethören / 
Weil Dir die Muſen als verpacht / 
Und in Dir Fleiß und Ehre lacht. 
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er hoffen ran 


